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Antrag auf Neuordnung der Fortbildungen der Umwelttechnischen Meister sowie die Überfüh-
rung der Fortbildungsprüfungsregelung nach § 54 BBiG des Netzmeisters in eine bundeseinheitli-
che Verordnung nach § 53c BBiG. 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

hiermit beantragen das Kuratorium der Deutschen Wirtschaft für Berufsbildung und der Deutsche Ge-
werkschaftsbund in Abstimmung mit den Spitzenorganisationen, den beteiligten Fachverbänden der 
Wirtschaft und den zuständigen Mitgliedsgewerkschaften die Neuordnung oben genannten Fortbil-
dungsprofile. 

Die umwelttechnischen Berufe haben sich erfolgreich einem Neuordnungsverfahren unterzogen, um 
den Anforderungen einer sich stetig wandelnden Arbeitswelt gerecht zu werden. Im Zuge dieser Ent-
wicklung ist es aus Sicht der Sozialpartner zwingend erforderlich, auch die umwelttechnischen Fortbil-
dungsabschlüsse sowie die regionalen Fortbildungsabschlüsse zum geprüften Netzmeister einer Neu-
ordnung zu unterziehen. 
Die Fortbildungen umfassen folgende Profile: 

• Geprüfter Wassermeister 
• Geprüfter Abwassermeister 
• Geprüfter Meister für Kreislauf- und Abfallwirtschaft und Städtereinigung, 
• Geprüfter Meister für Rohr-, Kanal- und Industrieservice)  
• Geprüfter Netzmeister (Fernwärme, Gas, Strom, Wasser) 

Ziel der Neuordnung ist, eine einheitliche Basisqualifikation für diese Fortbildungsgruppe zu schaffen, 
um die UT-Fortbildungen als Berufsfamilie zu erhalten und den zukünftigen Herausforderungen der 
Branche bestmöglich zu begegnen. Dabei soll sich die Entwicklung der Basisqualifikationen bei den UT-
Meistern an den aktuell geforderten Handlungskompetenzen orientieren. Dazu gibt es auf Basis des 
Netzmeisters eine Grundlage der Sachverständigenarbeit im laufenden Verfahren – siehe Anlage. 

Folgende 5 Prüfungsteile wären aus unserer Sicht empfehlenswert 

• Betriebswirtschaftliches Handeln (Energie-Wasserwirtschaft und Leitungsbau) 
• Digitalisierung Information Kommunikation Planung (Energie-Wasserwirtschaft und Leitungsbau) 
• Naturwissenschaftliche und technische Gesetzmäßigkeiten (Energie-Wasserwirtschaft und  

Leitungsbau) 
• Rechtsbewusstes Handeln (Energie-Wasserwirtschaft und Leitungsbau) 
• Zusammenarbeit in Betrieb (Energie-Wasserwirtschaft und Leitungsbau) 
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Gleichzeitig sollen die Anpassungen an eine zunehmend digitale Arbeitswelt gewährleistet werden, um 
den Fortbildungsabschluss zukunftssicher zu gestalten. Dies wird nicht nur den Fachkräften, sondern 
auch den Unternehmen der Branche die besten Chancen für eine erfolgreiche Entwicklung bieten. 

Die im Antrag enthaltenen Fortbildungsabschlüsse sind als kritische Infrastruktur (KRITIS) eingestuft 
und unterliegen damit besonderen Anforderungen an Resilienz, Sicherheit und Funktionsfähigkeit – 
auch und insbesondere im digitalen Raum.  

In den vergangenen Jahren haben sich die Berufsfelder grundlegend gewandelt. Neben den bisherigen 
Handlungskompetenzen rücken zunehmend folgende Anforderungen in den Vordergrund:  

• die Digitalisierung aller Betriebsbereiche – von der Planung über Leitungsbau, Betrieb, Überwa-
chung und Instandhaltung bis hin zur Dokumentation  

• der sichere Umgang mit vernetzten Systemen, Leittechnik und automatisierten Steuerungsprozes-
sen (z. B. Smart Metering, Fernwirk- und Messsysteme)  

• die Fähigkeit, IT-Sicherheit, Datenschutz und KRITIS-Vorgaben in die tägliche Arbeit zu integrieren  
• die Notwendigkeit, digitale Kommunikation, Projektsteuerung und Datenanalyse sicher zu beherr-

schen  
• das Verständnis für die wachsenden Herausforderungen im Bereich Krisenmanagement und Notfall-

versorgung – inklusive Cyberangriffe, Systemausfälle oder Naturkatastrophen  

Für das Thema Kritische Infrastruktur müssen alle Mitarbeitenden der Branche in ihrem Arbeitsfeld 
gleich sensibilisiert werden und die gleichen Arbeits- und Geschäftsprozesse beherrschen. Deshalb se-
hen die Sozialpartner hier einen hohen Anspruch an die Mitarbeitenden, jedoch keinen isolierten Kom-
petenzerwerb, da die kritische Infrastruktur integrativ in den Arbeits- und Geschäftsprozessen mitge-
dacht/berücksichtigt werden muss, so dass sie sich nicht auf ein isoliertes Profil zurückführen lässt, wie 
es in dem Neuordnungsverfahren zu den Ausbildungsberufen als Idee andiskutiert wurde. 

Den Abschlussbezeichnungen der Fortbildungen sollen zukünftig neben dem Bachelor Professional die 
aktuellen Bezeichnungen vorangestellt werden: 

Beispiel: Geprüfter Wassermeister/Geprüfte Wassermeisterin-Bachelor Professional in Wasserversor-
gung 

Die aktuellen Regelungen zu den Berufs- und arbeitspädagogische Qualifikationen nach §2 (2) sollen in 
der Form erhalten bleiben. 

Für Rückfragen stehen wir Ihnen gerne zur Verfügung. 

Mit freundlichen Grüßen 
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